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d) Holland , Deutfchland und England .
Gegen Ende des XVI .

Jahrhunderts hatte der maß¬
gebende Einfluß der italie -
nifchen Majolika fein Ziel er¬
reicht . In Spanien und Frank¬
reich hatte er befruchtend
und neugeftaltend auf die
keramifche Induftrie einge¬
wirkt , ohne indeffen die hei -
mifche Kunftübung verdrängt
zu haben . In weit geringerem
Maße hat die Majolika in
Deutfchland Boden gewonnen .

Im Baugewerbe z. B . war fie zu keinem nennenswerten Einfluß gekommen . Ver¬

einzelt ftehen in Süddeutfchland einige farbig emaillierte Terrakottareliefs in der

Art der Robbia -Arbeiten . Dagegen gewann die Fayence mit Scharffeuermalerei

in der Schweiz und in Süddeutfchland ein weites Feld in der Ofeninduhrie ; doch

liegt es außerhalb des Rahmens des vorliegenden Bandes , auf die künftlerifch

fo hoch entwickelten deutfch -fchweizerifchen Hafnerarbeiten näher einzugehen .

In den Rheingegenden und in einem felbftändigen Zweige auch in Franken ,

erlangte das Steinzeug einen Weltruf zu derfelben Zeit , als die Majolika längft

von ihrer Höhe herabgeftiegen war .
In der Bauernkunft und in kleinen handwerklichen Betrieben Weftdeutfch -

lands , Hollands und Englands lebte neben der Fayence ein uraltes Verfahren

weiter (fiehe Art . 7 , S . 4) , welches Mufter durch Bemalen einer den Scherben

deckenden Engobe und durch Bloßlegen des Grundes fchuf . Auch Fliefen find

in diefer anfpruchslofen Technik hergeftellt worden .
Mit dem Beginn des XVII . Jahrhunderts tritt ein in unterer Darftellung noch

wenig berührtes Fand im Kunftleben Europas und fo auch in der Keramik in den

Vordergrund : die Niederlande .
Aus der niederländifchen Keramik im XVI . Jahrhundert ift zunächft eines

fehr verbreiteten einheimifchen Induftriezweiges zu gedenken : der fog . Herd -

fteine , Heertftentgents , jener glafierten oder unglafierten und aus hartem feuerfeften

Ton hergeftellten Fliefen mit Reliefmuftern zur Verkleidung der Kaminwandungen .

Derartige Verkleidungen waren bis tief in das XVIII . Jahrhundert hinein weit ver¬

breitet . Die Mufter folgen den Stilwandelungen . Während der Renaiffance finden

fich befonders Landes - und Alliancewappen , die Rundfelder mit Köpfen , Mauresken -

mufter , fpäter Figuren , die zwölf Apoftel , Darftellungen aus der biblifchen Ge -

fchichte , im XVIII . Jahrhundert flotte Rocailleornamente .

Sammlungen von Herdfteinen enthalten die Mufeen von Antwerpen , fowie

das Mufee Cinquantenaire in Brüffel. Vieles ift noch an Ort und Stelle in öffent¬

lichen Gebäuden und alten Privathäufern enthalten 824) ; auch in England finden

fich, vielleicht als niederländifche Einfuhrware , die Herdfteine .

Die hervorragende Bedeutung der Niederlande auf keramifchem Gebiete aber

hängt zufammen mit dem Auffchwunge ihrer Fayenceinduftrie . Die Niederländer

find in diefem Zweige die Erben der Italiener , bei welchen die Fayence zuerft

zur Kunfthöhe fich entwickelt hatte .

Fig . 106.

Wandfliefen aus Delft .

XVII. Jahrh .

(Aus der Sammlung Forrer .)

155.
Deutfchland .

156-
Nieder¬
lande.

Siehe : Mühlke , K. Streifzüge durch Alt- Holland . Denkmalpflege , Bd. VIII (igoö) , Nr . 2, S. 10.
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157.
Fayence

in Holland .

Bereits in Art . 119 (S. 147) ift der Einführung der Fayencemalerei in Flandern
gedacht . Fußböden aus bemalten Fliefen find dort fchon gegen Ende des XIV . Jahr¬hunderts angefertigt worden und müffen , wie flandrifche Bilder mit Darftellungenvon Interieurs dartun (der Oenter Altar) , im XV . Jahrhundert verbreitet gewefenfein. Technik und Farbenwahl weifen auf Spanien . Aber wie in Spanien ge¬wann auch hier zu Beginn des XVI . Jahrhunderts die reichere Scharffeuerpaletteder italienifchen Majolika Boden und führte einen Umfchwung herbei . Ein frühes
Beifpiel für das Übertragen der italienifchen Majolikamalerei in die Niederlande
gibt u . a. der Reft eines Fliefenbodens aus länglich fechseckigen Fliefen mit
quadratifchen Mittelftücken im Mufee Cinquantenaire zu Brüffel aus der Abtei
von Herkenrode , die Arbeit eines italienifchen Keramikers vom Anfänge des
XVI . Jahrhunderts . So ließ fich ein Durantiner Meifter Guido Savino in Ant¬
werpen nieder und errichtete dort eine Werkftätte 325) . Mit diefer fteht vielleichtein etwa 2,oo m langes und l,oo m hohes Fliefenbild der ftädtifchen Sammlung imSteen zu Antwerpen im Zufammenhang , welches die Bekehrung des Paulus dar -
ftellt und laut Infchrift 1547 entftanden ift . Der Stil der Figuren ift italienifch ;die einfaffende Borde mit Orottesken in Rollwerkumrahmung jedoch ift nieder -
ländifch 326). Ein zweites Fliefenbild , gleichfalls im Steen , zeigt die Darftellungder Fabel vom Fuchs und Kranich mit holländifchem Schriftbande .Andere Arbeiten , wie diejenigen in Kobaltblau und Antimongelb , weifenwieder mehr auf einen Zufammenhang mit Spanien und Portugal hin . Für diefen
Zufammenhang fpricht fchon der Umftand , daß in Holland Tonfliefen ebenfo zu
Wandbekleidungen , wie zu Fußböden verwendet wurden . Auch der namentlichfür Portugal fo bezeichnende Faffadenfchmuck durch farbige Wandfliefen läßt fichin Holland nachweifen 327) . Das frühefte datierte Werk diefer Art , ein Fries mitder Auffchrift , ,De dulzend vreezen“

, an einem Eckhaufe nahe dem Erasmus -Dtdk -mal in Rotterdam , wurde 1594 , alfo noch vor dem Auffchwung der Delfter Fabri¬kation , angefertigt . An einem Haufe in Amfterdam war auf einem Tableau von625 Fliefen in voller Frontbreite die Seefchlacht bei Duyns zwifchen Spaniern undEngländern dargeftellt (XVII. Jahrhundert ) . Die Einfaffung des Friefes bildetenzwei Föwen , von denen der eine im Altertumsmufeum zu Amfterdam erhalten ift.Ein drittes Fliefenbild aus 168 Fliefen , mit einer Darftellung von Rotterdam , be¬fand fich an einem Delfter Privathaufe .
Der glänzende Auffchwung der neuen Niederländifchen Keramik nahm feinenAnfang in der kleinen betriebfamen Stadt Delft in Holland zwifchen dem Haagund Rotterdam . Die Anfänge der Delfter Fabrikation find noch nicht genügendaufgeklärt ; fie reichen ficherlich bis in das XVI . Jahrhundert hinein ; der eigent¬liche Kunftbetrieb fcheint dagegen erft feit der Gründung der St. Lukasgilde ,welcher mit den Malern auch die Kunfttöpfer , die Plateelbackers angehörten , umdie Wende des XVII . Jahrhunderts , begonnen zu haben 328).Die feltenen Arbeiten aus der Delfter Frühzeit zeigen vorwiegend Blau¬malereien ; neben dem Kobaltblau erfcheinen Gelb und ein lichtes Grün . Baldnach 1640 aber trat die Wendung ein, welche der Delfter Fayence als Kunftwareeinen Weltruf fchaffen follte . Die Wendung brachte der Einfluß der chinefifch -japanifchen Kunft .

325) Siehe : Falke , a. a. O. , S. 173.’28) Siehe : Knochenhauer , P. Niederländifche Fliefenornamente . Berlin 18S8.32’) Siehe ebendat ." 8) Siehe : Havard , H. Hifloire de la faXence de Delft . Paris 1878.
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In Oftafien hatten zuerlt die Portugiefen eine lebhafte Kolonifationstätigkeit entfaltet durch
die Beziehungen mit China feit 1517 und die Entdeckung von Japan 1542. Als Portugal 1580 dem
Weltreiche Philipp II , einverleibt wurde, übernahm Spanien die portugiefifchen Erwerbungen , mit
ihnen aber auch die feit dem XVII. Jahrhundert immer gefährlichere holländifche Konkurrenz.
Bereits 1605 erfchienen die Holländer in Japan und wußten die Feindfeligkeiten der Japaner gegen
die portugiefifch-fpanifche Miffionstätigkeit gefchickt zu ihrem Vorteil auszubeuten. Nachdem 1624
die Austreibung der Fremden , Chriftenverfolgungen und fchließlich die völlige Abfperrung des
Landes verfügt worden waren, blieben Chinefen und Holländer die allein geduldeten. Auf die
Infel Deshima im Hafen von Nagalaki verwiefen und drückenden , felbft erniedrigenden Be-
fchränkungen unterworfen, genoffen die Holländer gleichwohl die Vorteile des japanifchen Exports.
In China war nur der Hafen von Kanton den Fremden geöffnet, anfänglich bloß den Portugiefen,
die auf der Halbinfel Macao einen wichtigen Stapelplatz errichtet hatten ; feit 1640 auch den Eng¬
ländern . Da jedoch ein Teil des chinefifchen Außenhandels über Japan , durch Vermittelung der
holländifch -oftindifchen Kompanie ging , fo war tatfächlich Holland der Hauptvermittler für die
Ausfuhr künftlerifcher Erzeugniffe der oftafiatifchen Welt.

Der Einfluß der oftafiatifchen Kunft auf Europa beruhte vornehmlich auf der
Einfuhr chinefifcher und japanifcher Metall waren , Lackarbeiten und der Porzellane .
Die Nachfrage nach den befonders gefchätzten Porzellanen foll zuerlt Albrecht de
Keizer , einen der Hauptmeifter der Delfter Lukasgilde , auf den Gedanken gebracht
haben , diefe koftbare Ware in Fayence nachzubilden . Aber nicht allein hierauf
ift der außerordentliche Erfolg der Delfter Fabrikation zurückzuführen , fondern
vor allem auf den Umftand , daß hervorragende künftlerilche Kräfte in den Dienft
der Induftrie traten . Dadurch wurde die Delfter Fayence , gleich der italienifchen
Majolika im XVI . Jahrhundert , ein Kunftzweig und zugleich ein Artikel für den
Weltmarkt ; fie wurde vorbildlich faft für die gefamte europäifche Keramik der
Folgezeit , fo daß die Nachahmung in Fayence mehr als das feiner Koftbarkeit
wegen auf die vornehmen Kreife befchränkte Porzellan felbft zur Verbreitung des
Porzellanftils beitrug .

Die frühen Delfter Erzeugniffe bevorzugten , wie erwähnt , die Blaumalerei , die
beim Porzellan technifch begründet ift , weil das Kobaltblau die einzige dem
Scharffeuer ficher widerftehende Farbe ift , bei der Fayence eine nicht gebotene Be-

fchränkung bildet . Bald aber ging man zur Nachahmung der Buntporzellane
über , teils in Überglafurdekor , in der Art der chinefifchen Porzellane felbft, teils mit
den Mitteln der der italienifchen Majolika entlehnten Scharffeuertechnik . Auch
darin gleichen die Delfter Scharffeuerfayencen den italienifchen , daß fie im fog.
Kwart eine durchfichtige Überfangglafur erhielten .

In den baukeramifchen Erzeugniffen tritt übrigens die Buntmalerei zurück ;
hier behaupten die einfarbigen , zumeift in Kobalt , teilweife in Manganviolett
gemalten Fayencen das Feld . In den Gegenftänden werden heimifche Motive

bevorzugt . Dies find die kleinen Landfchaften mit den fchlichten Motiven des
niederländifchen Flachlandes , die traulichen Dorf - und Städtebilder , die Häuschen
und Windmühlen , die ruhigen Wafferläufe und Buchten mit Segelfchiffen . Ebenfo

häufig finden fich Einzelfiguren in Zeittracht (Fig . 106) ; aber auch die Abenteuer
kühner Seefahrer , die Jagd auf Wallfifche und Eisbären kommen zur Darftellung
(Fig . 107 u . 108 ) ; eine Gattung für fich bilden Blumen und . Fruchtftücke .

Diefe anfpruchslofen Fliefenbildchen waren der Abglanz der großen nieder¬
ländifchen Landfchafts - und Genremalerei und wurden der Schmuck felbft des
einfachften Bürger -, Bauern - und Fifcherhaufes .

Im Inneren der Häufer findet fich Fliefenbelag am Wandfockel der Wohn -

räume , an den Kaminen und Öfen , in den Küchen und Fluren . Von den Nieder¬
landen übertrug fich diefer Wandfchmuck auf den Nordweften Deutfchlands , die

158.
Verbindungen

mit
Oftafien.

159-
Wandfliefen.
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i6o .
Ende der
Fayence.

Infein der Nordfee , fowie die Städte des baltifchen Backfteingebietes ; auch die
Rheingegenden waren ftark von Holland beeinflußt ; ja in Nürnberg , Bayreuth und
anderen Orten arbeiteten Fayencefabriken im Delfter Stil, wenngleich mit felbftän-
diger Weiterentwickelung . — Von Wandverkleidungen durch Fliefen aus dem
XVII. und XV 11I . Jahrhundert find daher in Deutfchland noch zahlreiche Beifpiele
zu verzeichnen , verhältnismäßig viele in den Bauten des Großen Kurfürften und
des Königs Friedrich / . von Brandenburg -Preußen , welche in künftlerifchen Din¬
gen mit den Niederlanden enge Fühlung hielten . Arbeiten diefer Art finden fich
z . B . in den Schlöffern zu Potsdam , zu Charlottenburg , im Jagdhaus Stern und
im Gutshaus von Caput bei Potsdam . Farbigen Scharffeuerdekor zeigen die in
Holland gemalten Fliefen aus einem Baderaum des Schloffes zu Schwedt an der
Oder , welche neuerdings im Königl . Schloß zu Berlin wieder Verwendung ge¬
funden haben .

Fig . 107. Fig . 108.

Fayencefliefen aus Holland .
(XVIII. Jahrh .)

Originale im Kunftgewerbemuleum zu Berlin .

Andere Beifpiele finden fich im Haufe am Stern im Parke zu Wörlitz , in
Süddeutfchland im Schlößchen Favorite in Baden , in den Rheinlanden im Schlöffe
zu Brühl (Sommerfpeifefaal ) u . a. Teile einer reichen Wanddekoration aus Fliefen ,aus Hannover [tammend , befitzt das Kunftgewerbemufeum zu Berlin ; die Wand¬
felder enthalten große Blumenvafen in phantaftifchen Rokokoformen .

Ein Zimmer mit einem Fayenceofen und Wandfliefen mit Jagdbildern in
wilder Rocailleumrahmung aus Schloß Ruthe bei Sarftedt (etwa 1760) hat das
Leibniz -Haus zu Hannover erworben .

In den keramifchen Dekorationen des gefamten Zeitalters (vergl . Art . 85,S . 94) bildet die Blumenmalerei in Muffelfarben auf der fertigen Glafur den Schluß
der Entwickelung . Damit trat die Fayence völlig unter den Einfluß des Porzellans ;fie hörte auf, einen felbftändigen , ihrer technifchen Herftellung entfprechendenStil zu befitzen . In der Baukunft , die gegen Ende des XVIII . Jahrhunderts allent¬
halben zur Nachahmung der Antike überging , war für keramifchen Schmuck kein
Platz mehr , und in der Gefäß - und Gerätefabrikation erlag fchließlich die Fayence
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der Konkurrenz des farblofen , dem damaligen Gefchmack mehr zufagenden eng -
lifchen Steingutes .

Von Holland wurde die Fayence nach England übertragen . Holländifche l6u

Töpfer ließen [ich in der erften Hälfte des XVII . Jahrhunderts in Lambeth bei duckte
London nieder . Bald darauf entftanden Fabriken in Fulham , Briftol und Liver - Flierai-

pool , in Irland zu Dublin und Belfaft. Sie lieferten Fliefen in Delfter Art . In
der erften Hälfte des XVIII . Jahrhunderts muß Briftol der bedeutendfte Fabri¬
kationsort gewefen fein ; feit der Mitte des Jahrhunderts ftand Liverpool in erfter *
Linie . Hier rief um 1756 der induftrielle Zug der Zeit ein Verfahren in das
Leben , das eine billige fabrikmäßige Herftellung erlaubte , von künftlerifcher
Wirkung allerdings weit entfernt war . Es beftand in der Verzierung von Fliefen
mittels des Druckverfahrens auf der Glafur . Das Verfahren wurde von John
Sadler in Liverpool zuerft angewendet , bald darauf im Verein mit Guy Green
in Leeds weiter ausgebildet und fand rafche Verbreitung . Zum Druck ver¬
wendete man Kupferplatten , welche ftatt mit Druckfarben mit keramifchen
Farben eingerieben wurden . Die Fliefen wurden rot oder fchwarz bedruckt
und enthalten meift Genredarftellungen und Landfchaften in kleinem Maßftabe .
Zahlreiche Beifpiele derartiger unter dem Namen Liverpool delft oder Earthen -
ware of Liverpool gehender Arbeiten bietet die Sammlung der Lady Schreiber im
Viktoria - und Albert -Mufeum zu London ; eine größere Zahl ift auch im Britifh -
Mufeum dafelbft vorhanden .

Fig . 109 .

Fayencefries aus Holland .

T1WIHWniniMniiinmntta^iiinifmu rrnmnjinmilfujilm/ninw a
il & Ämm

1»

6 . Kapitel .

Porzellan .
Der edelfte Zweig der neueren Keramik , das Porzellan , war im XVIII . Jahr¬

hundert wefentlich ein Gegenftand des Luxus geblieben . Seit es Böttger im
II . Jahrzent jenes Jahrhunderts gelungen war , in Sachten das erfte europäifche
Porzellan herzuftellen , wurde es der Ehrgeiz fämtlicher europäifcher Fürftenhöfe ,
eigene Porzellanfabriken zu befitzen . Die Koftfpieligkeit jedoch des Materials
und die hohen Anforderungen , die man an feine künftlerifche Ausfchmückung
ftellte, ergaben für einen großen Teil diefer Anlagen dauernde finanzielle Miß¬

erfolge . Niemals ift das Porzellan im XVIII . Jahrhundert als Gebrauchsgerät in

die breiteren Schichten auch nur des wohlhabenden Mittelftandes gedrungen .
Im XVII . Jahrhundert und zu Anfang des XVIII . , als noch keine europäifche
Fabrikation beftand , war man auf die Einfuhr chinefifcher und japanifcher Por¬

zellane angewiefen . Die Porzellane wurden in befonderen Porzellankabinetten

gefammelt ; derartige Kabinette gehörten zur Einrichtung fürftlicher Schlöffen Das

koftbare Material ftellte man an den Wänden auf Geftellen und Konfolen , auf
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